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Aargau, Brugg-Windisch,
Baden-Wettingen

Acht Jugendliche
haben Arealverbot
Villnachern WegenverschiedenerVor-
kommnisse wie Vandalismus, Beleidi-
gungen und Littering hat der Gemein-
derat Villnachern an seiner Sitzung
vom8.Novembergegenacht Jugendli-
cheeinHaus- undArealverbot aufdem
gesamten Schul- und Kindergarten-
areal ausgesprochen. Diese Sanktion,
die in Zusammenarbeitmit der Polizei
vomGemeinderat verhängtwurde, gel-
te für unbestimmteZeit, sagtGemein-
deammannRolandKönigaufNachfra-
ge.BeidenBetroffenen,dieüberdiesen
Entscheid informiert wurden, handle
es sich um Jugendliche im Alter von
15 bis 17 Jahren. Das Problemmit Ver-
wüstungen –vor allemandenWochen-
enden – sowie Belästigungen bestehe
schon seit einiger Zeit, sagt König und
ergänzt: «Die Schulpflege und Lehrer-
schaft haben den Gemeinderat gebe-
ten, endlichetwasgegendiesenunhalt-
baren Zustand zu unternehmen.» Als
weitereMassnahme habe die Exekuti-
veaucheineVideoüberwachungbewil-
ligt, die nun eingeleitet werde. (cm)

ANZEIGE

Klinik-Restaurant in Windisch wird neu gestaltet
Das Begegnungszentrumder PDAG soll im Sommer umgebaut werden. Das ändert sich für Besucher.

Bereits seit einem Monat stehen die
Profile. Losgehen mit dem jüngsten
Bauvorhaben der Psychiatrischen
Dienste Aargau (PDAG) in Windisch
soll es aber nächstes Jahr. Zwischen
dem2. Juli unddem26.August 2022 ist
geplant, dasBegegnungszentrum (BZ)
in der Mitte des Areals Königsfelden
teilweise umzubauen und zu sanieren.
DasGebäudeverfügt überdreiEtagen:
ein Erdgeschoss mit dem Restaurant,
Kiosk undBegegnungszone, einOber-
geschossmitSitzungszimmersowieBe-
gegnungszone und ein Untergeschoss
mit Versorgung undTechnik.

Besonders das Mitarbeiter- und
Besucherrestaurant steht lautdemBau-
gesuch, dasnochbis am29.November
aufliegt, im Fokus des Projekts: «Das
BZwirdhauptsächlich imErdgeschoss
umgebaut, damit durcheinneuesGas-
trokonzept der Besucherfluss besser
gesteuert werden kann.» Seit der In-
betriebnahme des Gebäudes im Jahr
2006, so der Leiter Betriebe PDAG
Thomas Zweifel, haben sich die Ver-
pflegungsgewohnheiten der Besuche-
rinnen und Besucher sehr verändert:
«Einer der Hauptgründe für den Um-
bau ist es, diesenBedürfnissengerecht
zuwerden.»

NeueSpitalapothekeersetztdie
alteGastroküche
Für Gesamtkosten von 2,2 Millionen
Franken soll dasbald 16-jährigeBegeg-
nungszentrum imneuenGlanzerstrah-
len. Um die betrieblichen Abläufe im
Gastro- und Verpflegungsbereich zu
verbessern, so das Baugesuch, werden

im Erdgeschoss der Kiosk und die
Kaffeebar neugestaltet und der Free-
Flow-Bereich (Selbstbedienung) opti-
miert. Optisch gibt es ebenfalls einige
Änderungen: Im Bistro- und im Free-
Flow-Bereich ersetzen Holzlamellen-
decken die bisherigen Metalldecken.
Die Böden in denRäumlichkeiten ver-
sehe man mit frischer Farbe. Ausser-
dem werde «der Abschluss zwischen
Gastrobereich und Halle grosszügiger
geöffnet und mit einem betrieblichen
Abschluss vorgesehen».

EineoberflächigeAuffrischungund
technische Modernisierung erhalten
auch die Sitzungsmöglichkeiten im

Obergeschoss.GemässBaugesuchent-
steht im ersten Stock die neue Gastro-
küche, die«zentral die gesamtePDAG
mitEssenbeliefern soll».Diebisherige
Küchewird zukünftig durcheineZent-
ralapothekeersetzt.Ergibt sichdadurch
ein weiteres Angebot für die Region?
Das verneint Thomas Zweifel: «Die
neue Spitalapotheke wird durch die
PDAG betrieben und nicht öffentlich
sein.»MitderenFertigstellungwird im
Jahr 2024 gerechnet.

Das Untergeschoss des Begeg-
nungszentrums bekommt im Sommer
2022 ebenfalls eine Auffrischung: Die
Lüftungenundelektrischen Installatio-

nen werden auf den neuen Stand ge-
bracht.

NachdemSommererwartetGäste
umfangreicheresAngebot
Nicht nur das Innere des Gebäudes
wird sich zukünftig ändern. Laut Bau-
beschrieb ist angedacht, denHauptein-
gang zumBegegnungszentrumauf die
Ostseite umzulegen. «Der westliche
Eingang wird um einen Windfang
erweitert», heisst esweiter.DerWind-
fangwird alsMetall-Glas-Konstruktion
erstellt unddessenDachdie bestehen-
de Terrasse im ersten Obergeschoss
erweitern.

Für die Gäste desMitarbeiter- und
Besucherrestaurants ergeben sich
durch den Umbau einige Vorteile, wie
Zweifel sagt: Neben einer Steigerung
der Sitzplätze werde es ein weiteres
Sitzungszimmer geben, das ebenfalls
als Verpflegungsraum genutzt werden
könne. ImErdgeschoss steigert sichdie
Anzahl Sitzgelegenheiten von 150 auf
195. Ausserdemkönnten die Besucher
nach der Wiedereröffnung Ende Au-
gust aus einem umfangreicheren kuli-
narischen Angebot wählen. Der Leiter
Betriebe fügt an:«DurchdasneueLay-
outwird sichdasRestaurant insgesamt
attraktiver präsentieren.» Bei der Ge-
staltung sei zudem sehr viel Wert auf
die Innendekoration gelegt worden.

Während der etappenlosen Um-
bauzeit ab kommendem Juli wird das
Begegnungszentrum für achtWochen
geschlossen bleiben. In dieser Zeit ge-
währleistet laut Baugesuch ein Provi-
sorium die Verpflegung. (mre)

Vor fast 16 Jahren haben die PDAGdasBegegnungszentrum inWindisch in Betrieb
genommen. Bild: Maja Reznicek (10. November 2021)

Was der Ammann zum GE-Verkauf sagt
Von 1500 auf 400Arbeitsstellen: RenéGrütter spricht über denKontakt zuGeneral Electric und die Bedeutung für dieGemeinde Birr.

ClaudiaMeier

Der IndustriekonzernGeneralElectric
(GE) gab am Dienstag seine Aufspal-
tungbekannt (dieAZberichtete).Künf-
tig will sich GE auf das Luftfahrtge-
schäft beschränken.DasGesundheits-
geschäft soll nächstes Jahr andieBörse
gebracht werden. Noch rund 20 Pro-
zent der Aktien will GE behalten, der
Rest wird verkauft. Ebenfalls verkauft
wird das gesamte Energiegeschäft. Im
Geschäft mit der Gaskraft werden in
der Schweiznoch rund2000Mitarbei-
tende von GE beschäftigt, 400 davon
in Birr. Für den Weltkonzern ist es ein
entscheidenderMoment in seiner Ge-
schichte.Vor sechs JahrenhatteGEdas
Gasturbinen-Geschäft des französi-
schenKonzernsAlstomübernommen.

Wie reagiert dieGemeindeBirr auf
die angekündigte GE-Aufspaltung?
GemeindeammannRenéGrütter sagt:
«DerGemeinderatBirrmussdieneus-
ten Absichten der GE so zur Kenntnis
nehmen.»WelcheAuswirkungendiese
aufdenStandortBirr genauhabenwer-
den, sei derzeit schwer abschätzbar.
«Der auf 2024 vorgesehene Verkauf
der Abteilung Energie lässt die Ge-
meindehoffen,dassdie inBirrnochbe-
stehenden Arbeitsplätze vorderhand
erhalten bleibenwerden», soGrütter.

RegelmässigerKontaktmitder
BetriebsleitungvonGE
InderRegelhatderGemeindeammann
zweimal jährlich Kontakt mit der Be-
triebsleitungderGE.Diesehabe inder
Vergangenheit vonZeit zuZeit vordem
Gesamtgemeinderat vorgesprochen,
teiltRenéGrütterweitermit. Sowurde

die Gemeinde über die Birr betreffen-
den bevorstehenden Ereignisse oder
Zukunftsentwicklungen jeweils ausers-
terHand informiert.

VonderBetriebsleitung sei derGe-
meindeammannpersönlich insBildge-
setzt worden, dass in Birr keine neuen
Stellen geschaffen werden und sich
der Stand der Belegschaft im Sommer
bei zirka 400Angestellten einpendeln
werde, teilt die Gemeinde mit. In den
vergangenensechs JahrengingdieZahl

derGE-Angestellten inBirr schrittwei-
se von rund 1500 auf 400 runter.

DieverkehrstechnischeLagemit
Gleisanschluss ist ideal
ZumJahresbeginn2020warenderGe-
meindeBirr zusätzliche400Stellendes
GE-Standorts Oberentfelden in Aus-
sicht gestellt worden. Stattdessen er-
folgteeingrossangelegterStellenabbau
in mehreren Sparrunden, was für den
Aargau ein Schockwar.

Auf die Frage, wie viel Steuern GE be-
zahlt, gibt sich die Gemeinde bedeckt.
Sie teilt lediglich mit: «Gemessen an
Grösse des Gebäudes und Anzahl von
Arbeitsplätzen fällt der Steuerertrag
derGE inBirr sehr überschaubar aus.»

Die Fabrikhallen in Birr, in denen
GE heute tätig ist, gehörten ursprüng-
lich zu den grösstenEuropas.Gemein-
deammann René Grütter sagt: «Die
Immobilie ist trotz ihresAlters ineinem
relativ guten und zweckmässigen Zu-

stand.DieBüros sind zueinemgrossen
Teil renoviert.» Eine weitere Öffnung
der Immobilie für zusätzliche Mieter
und Nutzer wäre wünschenswert,
damit neue Firmen in Birr angesiedelt
werden können. Zudem ist laut René
Grütter die ideale verkehrstechnische
LagemitGleisanschluss undNähe zur
Autobahn hervorzuheben.

Das Areal rund um die GE-Fabrik-
hallen gehört noch der ABBund ist ein
Entwicklungsschwerpunkt imAargau.

Die Industriehalle in Birr gehörte BBC, ABB, Alstom und schliesslich General Electric. Bild: Michael Küng (21. September 2020)

RenéGrütter
GemeindeammannBirr

«EineweitereÖffnung
der Immobilie für
zusätzlicheMieter
undNutzerwäre
wünschenswert, damit
neueFirmenangesiedelt
werdenkönnen.»
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